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In wenigen Schritten zur Wärmepumpe: 
Wir geben Ihnen Tipps und Hinweise zur 
Planung und zum Einbau der Anlagen.  
So können Endkunden dauerhaft Energie- 
kosten sparen.                            Seite 22
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In der Umwelt steckt  
ein enormes Energie
potenzial. Mit einer 
Wärmepumpe lässt sich 
dieses in den eigenen 
vier Wänden nutzen. 
Zwei Referenzanlagen 
stehen beispielhaft für 
die vielfältigen Einsatz-
möglichkeiten. � Seite 6
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Moderne Architektur trifft innovative 
Heiztechnik. Im Seminarzentrum der 
PDS Programm und Datenservice 
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Buderus ist Partner der Heizungsfachbetriebe. 
Im Rahmen der Aktion „E-Programm“ wird  
dies deutlich – bei Partnertagen in den Nieder-
lassungen mit Informationen und Unterhaltung  
sowie Werbemaßnahmen auf Plakatwänden 
und Omnibussen. � Seite 28
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das waren einige heiße Wochen in diesem Sommer! Nicht nur auf 
das Wetter bezogen, sondern auch sportlich gesehen. Das Fuß-
ball-Großereignis hat die Menschen in unserem Land begeistert. 
Hunderttausende feierten bei den Fan-Festen ihre Nationalmann-
schaft, und auch Buderus ließ den Ball rollen: Bei den entspre-
chenden Events in verschiedenen Niederlassungen herrschte 
Hochstimmung.

Durch die Hitze haben wir gespürt, welches enorme Energie
potenzial in der Sonnenstrahlung steckt. Elektro-Wärmepumpen 
nutzen die in der Luft, dem Grundwasser und dem Erdreich 
gespeicherte Sonnenstrahlung zur Trinkwassererwärmung und 
Raumheizung. Die erfreulichen Zuwächse in diesem Segment 
belegen, dass wir mit unserem abgestimmten Produktprogramm 
und unseren Aktivitäten in Vertrieb, Schulung und Verkaufsunter-
stützung der Heizungsfachfirmen den richtigen Weg eingeschla-
gen haben.

Der Schwerpunkt in diesem Magazin liegt auf Elektro-Wärme-
pumpen. Darüber hinaus finden Sie aber noch zahlreiche 
weitere interessante Informationen. So ist das Regelsystem 
EMS mit der neuen Bedieneinheit RC35 jetzt noch leistungs
fähiger – und bei einer Anbringung im Wohnraum besonders 
nutzerfreundlich. Als intelligente Regelung sorgt die RC35 für 
das abgestimmte Zusammenspiel unterschiedlicher Komponen-
ten in einem System. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen.

Dr.-Ing. Joachim Berner 
Vorsitzender der Geschäftsführung 
BBT Thermotechnik GmbH

Editorial

Liebe Leserinnen,  
liebe Leser,

�
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kurz & knapp

Die Premiere ist gelungen: Zum 
ersten Mal hat die Buderus Nie-
derlassung Koblenz am 7. Juli 
2006 einen Logafix-Tag veranstal-
tet. Dabei standen die Produkte 
der Handelsmarke im Mittelpunkt 
– die Kunden konnten sich über 
das vielfältige Angebot informieren 
und die Einsatzmöglichkeiten ken-
nen lernen. Auch für ein unterhalt-
sames Rahmenprogramm war ge-
sorgt, dabei spielte zum Ende der 
Weltmeisterschaft in Deutschland 
der Fußball eine entscheidende 
Rolle. Bei einem Tischkicker-Tur-
nier konnten die Besucher ihr ei-
genes Können unter Beweis stel-
len, und bei einer Verlosung gab 
es Eintrittskarten für das Qualifika-
tionsspiel Deutschland gegen  
Irland am 2. September 2006 zur 
Teilnahme an der Fußball-Europa-
meisterschaft zu gewinnen. Ausge-
sprochen zufrieden mit der Reso-
nanz waren die Organisatoren der 
Niederlassung Koblenz, die Mitar-
beiter konnten viele gute Fachge-
spräche führen.

Logafix-Tag in Koblenz

Gelungene Premiere

�

Besucherrekord auf der Intersolar in Freiburg

Die Sonne zieht an

Systeme zur Nutzung 
regenerativer Energien 
waren ein zentrales The-
ma am Buderus Messe-
stand auf der Intersolar 
in Freiburg.
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Die Buderus Endverbraucherbro-
schüre „Regenerative Energien 
– Lösungen mit System“ kann unter 
der Bestellnummer 4656168 bei 
der Buderus Niederlassung vor Ort 
angefordert werden.

Der Boom in der Solarbranche ist un-
gebrochen: Mehr als 23 000 Be
sucher wurden vom 22. bis 24.  Juni 
auf der Intersolar 2006 in Freiburg 
gezählt – so viele wie nie zuvor. Auf 
rund 26 000 Quadratmetern, etwa 
50  Prozent mehr als im Vorjahr, 
zeigten 454 Aussteller aus 27 Natio-
nen Entwicklungen und Produkte aus 
den Bereichen Photovoltaik, Solar-
thermie und Solares Bauen.

Das prognostizierte jährliche Wachs-
tum des Solarthermiemarktes bis 
2013 wird bei voraussichtlich 8,2 
Prozent liegen. Unverkennbar war 
das Interesse an Systemen zur Nut-
zung regenerativer Energien am 
Messestand von Buderus. So infor-
mierten sich viele Besucher über die 
solarthermischen Kombinationsmög-
lichkeiten zur Trinkwassererwärmung 
und Heizungsunterstützung.

„Die starke Nachfrage hat nicht nur 
viele Besucher aus ganz Deutsch-
land angezogen“, sagt Daniel Kreis, 
Leiter der Buderus Niederlassung 
Freiburg. Vor allem an den beiden 
Fachbesuchertagen wurden viele 

ausländische Gäste gezählt – von 
Nordamerika bis Asien. „Neben 
dem eigentlichen Thema Solartech-
nik standen bei uns Wärmepumpen, 
Holz- und Pelletskessel sowie Kamin
öfen im Zentrum des Interesses“, 
so Kreis. Auch der Zuspruch der 
Endverbraucher am letzten Messe-
tag war enorm, Buderus konnte hier 
durch sein breites Produktspektrum 
und die übergreifende Systemtech-
nik überzeugen. Das übergeordnete 
Motto „Heizen mit Holz und Son-
ne“ sorgte für Aufmerksamkeit, be-
sonders unterstützt durch die neue 
Buderus Endverbraucherbroschüre 
„Regenerative Energien – Lösungen 
mit System“ mit vielen Informationen 
zum Thema. Großen Anklang bei 
den Besuchern fand zudem die neue 
Gussheizkessel-Linie Logano G125 
Eco mit und ohne Brennwert-Wärme-
tauscher.
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Besucherrekord auf der Intersolar in Freiburg

Die Sonne zieht an

Viele Kunden verfolgen spannende Spiele

Der Ball rollt
Das sportliche Großereignis 2006 
war für Buderus Anlass, Spiele auf 
Großbildleinwand zu zeigen. Mit  
„Tagen der regenerativen Energie“ 
hatte die Niederlassung Goslar das 
Event verbunden, etwa 200 Kunden 
und Endkunden waren gekommen. 
Am ersten Tag – vor dem Eröff-
nungsspiel Deutschland gegen Cos-
ta Rica – lag der Schwerpunkt auf 
den Themen technische Beratung 
und Verkaufsgespräch. Am zweiten 
Tag waren Heizungsfirmen und deren 
Kunden eingeladen. Die Besucher 
verwandelten die Niederlassung in 
eine große Fankurve. In der Halbzeit-

pause ließ Niederlassungsleiter 
Klaus Schulze Thüringer Rostbrat-
würste aus seiner Heimat servieren.

Nach einer Wiederholung fragten 
viele Kunden der Niederlassung 
Neubrandenburg, als das Eröff-
nungsspiel abgepfiffen war. Insge-
samt rund 40 Personen sahen bei 
Speisen und Getränken die Begeg-
nung Deutschland gegen Costa  
Rica. „Dank des guten Wetters hiel-
ten sich viele im Innenhof auf und 
verfolgten das Spiel unter freiem 
Himmel“, so Niederlassungsleiter 
Andreas Woywod.

Mit Buderus die einmalige WM-Atmosphäre im Sta-
dion erleben und einmal hautnah dabei sein – darüber 
konnten sich 120 Personen bei zwölf Begegnungen  
bis zum Finale freuen. Von einer Loge aus hatten sie 
die Möglichkeit, eines der spannenden Spiele live zu 
verfolgen und sich von der einzigartigen Stimmung 
begeistern zu lassen. Der Fußball stand zwar im Mittel-
punkt, doch das Rahmenprogramm konnte sich eben-
falls sehen lassen mit Stadtrundfahrten, unvergess-
lichen Trabi-Touren durch Berlin oder Zeltdachklettern 
im Olympiastadion München.  

Etwa 200 Personen sahen in der  
Buderus Niederlassung München das 
Spiel Deutschland gegen Ecuador. 
„Neben den Firmenchefs waren auch 
Mitarbeiter gekommen“, freut sich 
Niederlassungsleiter Johann Völtl. 

Auf Großbildleinwand verfolgten rund 
80 Personen in der Niederlassung 
Ravensburg/Tettnang die Begegnung 
Deutschland gegen Ecuador. „Die 
Stimmung war großartig, wir haben 
so viele Speisen und Getränke ver-
braucht wie sonst bei einer zweitä-
gigen Veranstaltung“, sagt Nieder-
lassungsleiter Peter Mathein.

WM-Atmosphäre live miterlebt

Gänsehaut 
mit Buderus

Mittendrin statt nur dabei: Wer mit Buderus im Stadion war, konnte die 
einmalige Atmosphäre live erleben.

Buderus – das magazin Herbst 2006



Vor Ort

Wärmepumpen nutzen die Energie, die in der Umwelt 
kostenlos zur Verfügung steht. Zwei aktuelle Beispiele 
aus der Praxis zeigen die Einsatzmöglichkeiten auf.

Natürlich warm

� Buderus – das magazin Herbst 2006
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Die Umwelt ist ein großer Energie-
speicher. Der Marktanteil von Syste-
men zur Nutzung dieses Potenzials 
wächst seit Jahren – nicht nur aus 
Umweltgründen, sondern auch auf-
grund der Preisentwicklung für fos-
sile Energieträger. Wärmepumpen 
nutzen die kostenlos zur Verfügung 
stehende Umweltwärme zur Raum-
heizung und Trinkwassererwärmung.  

Sole/Wasser-Wärmepumpe 
in einem Neubau

Vier Bohrlöcher mit jeweils 50 Me-
tern Tiefe waren auf dem Grund-
stück der dreiköpfigen Familie Jäger-
Waldau in Scheeßel bei Rotenburg 
an der Wümme erforderlich, um die 
Wärmequelle Erde zu erschließen. 
Über die eingelassenen Sonden mit 
einem Mindestabstand von fünf Me-
tern gewinnt die Buderus Sole/Was-
ser-Wärmepumpe Logafix WPS120  I 
für Innenaufstellung die nötige  
Energie, um das neue Einfamilien-
haus mit Heizwärme und Warmwas-
ser zu versorgen. Seit November 
vergangenen Jahres ist die Nieder-
temperatur-Wärmepumpe mit einer 
Vorlauftemperatur von 35 Grad C 
und einer Leistung von 11,8 kW in 
Betrieb. Die Anlage hat die kompak
ten Außenmaße von 60 x 80 x 50 
Zentimeter ( B x H x T). Dr. Reinhold 
Jäger-Waldau ist zufrieden: „Die 

Investitionskosten waren zwar hö-
her als für einen Öl- oder Gas-Heiz-
kessel. Dennoch rechnet sich die 
Anlage in unserem Neubau, weil wir 
auf Dauer deutlich niedrigere Be-
triebskosten erwarten.“ Die Preis-
entwicklung für fossile Brennstof-
fe war für den Bauherren ausschlag-
gebend, darüber hinaus schätzt er 
den geräuscharmen Betrieb. Das 
schallentkoppelte, blaue Gehäuse 
der Wärmepumpe dämmt die Lärm
emissionen auf 56 dB(A).

Der Aufstellraum im Neubau der Fa-
milie Jäger-Waldau ist acht Quadrat-
meter groß und nimmt die gesamte 
Haustechnik auf. In diesem Raum 
stehen neben der Buderus Wärme-
pumpe der Warmwasser-Speicher 
WWSP 400 mit einem Fassungsver-
mögen von 400 Litern sowie der Puf-
ferspeicher PSP 200 mit 200 Litern. 
Die Heizungsfachfirma Dittmer, ein 
1977 von Gerhard Dittmer gegrün-
deter Betrieb aus Scheeßel mit acht 
Mitarbeitern, hat Erfahrung im Einbau 
von Wärmepumpen. „Wir überneh-
men die gesamte Abwicklung mit der 
Bohrfirma, so muss sich der Bauherr 
um nichts kümmern“, erklärt Junior-
chef Frank Dittmer. Auch deshalb ist 
Familie Jäger-Waldau die Entschei-
dung für eine Sole/Wasser-Wärme-
pumpe leicht gefallen.                   

Heizzentrale im Neubau der Familie 
Jäger-Waldau: Die Sole/Wasser-
Wärmepumpe Logafix WPS120 I mit 
dem Buderus Warmwasser-Speicher 
WWSP 400 und dem Pufferspeicher 
PSP 200.

Die schöne Aussicht von der Terrasse des 
Neubaus genießen (von links) Michael Brinkmann, 
Außendienstmitarbeiter der Buderus Nieder-
lassung Bremen, Frank Dittmer, Juniorchef der 
Heizungsfachfirma Dittmer, Margrit Jäger-Waldau 
sowie Henning Kühl, Technischer Berater Buderus 
Wärmepumpen.

Buderus – das magazin Herbst 2006
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Sanierung mit Luft/Wasser-
Wärmepumpe

Hans Dieter und Marlies Heeb aus 
der kleinen Gemeinde Oberquem-
bach unweit von Gießen haben bei 
der Modernisierung ihrer Heizungs-
anlage zwei Fliegen mit einer Klappe 
geschlagen. Die neue Luft/Wasser-
Wärmepumpe spart Energiekosten – 
und die fünfköpfige Familie freut sich 
über einen Raum im Keller des Einfa-
milienhauses, den sie jetzt zusätzlich 
nutzen kann. 

Die weißaluminiumfarbene Luft/Was-
ser-Wärmepumpe vor dem Einfamili-
enhaus wirkt keinesfalls störend. In 
einem Grünbereich, teilweise ver-
deckt von Büschen und einem Baum, 
fällt die Buderus Logafix WPL220  AR 
mit den Maßen 168 x 171 x 100 
Zentimeter (B x H x T) nicht weiter 
auf. Durch ein robustes, pulverbe-
schichtetes Metallgehäuse mit kor-
rosionsfestem Edelstahlsockel ist 
die Wärmepumpe vor Nässe, Wind 
und Wetter geschützt. Das 355 Kilo-
gramm schwere Gerät hat eine Heiz-

leistung von 22,3 kW und arbeitet 
mit zwei Verdichtern, sodass das 
System große Leistungen flexibel 
und effizient an den je nach Außen-
temperatur schwankenden Wärme-
bedarf anpassen kann. In der Über-
gangszeit genügt zum Beispiel der 
Betrieb mit nur einem Verdichter. 
„Von der ausgesprochen geringen 
Geräuschentwicklung sind wir sehr 
angenehm überrascht“, betont Mar-
lies Heeb. Dank einer schalloptimier-
ten Luftumlenkhaube liegt der Schall-
druckpegel bei lediglich 58 dB(A). 

Im einstigen Heizraum stehen jetzt nur 
noch ein Pufferspeicher PSP 200 und ein 
Warmwasser-Speicher WWSP 400. Hinter 
der Tür im angrenzenden Raum waren frü-
her die Heizöltanks untergebracht.

Marlies Heeb freut sich mit Eckhardt Mohr, 
Geschäftsführer der Firma Mohr GmbH 
(links) und Hanko Völkel, Produktmanager 
Buderus Wärmepumpen, über die gelun-
gene Heizungserneuerung mit einer Luft/
Wasser-Wärmepumpe Logafix WPL220 AR. 
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Die Zufriedenheit kommt nicht von 
ungefähr: Heizungsfachmann Eck-
hardt Mohr, Inhaber des vor 50 Jah-
ren in Münzenberg gegründeten Be-
triebes mit heute 30 Mitarbeitern, 
hat den Wärmebedarf des Gebäudes 
vor der Sanierung exakt berechnet 
und dann die Anlage konfiguriert. Au-
ßer der Niedertemperatur-Wärme-
pumpe Logafix WPL220 AR mit 55 
Grad C Vorlauftemperatur wurden im 
Keller des Gebäudes ein Pufferspei-
cher PSP 200 mit 200 Litern und ein 
Warmwasser-Speicher WWSP 400 
mit 400 Litern eingebaut. Ein Heiz-
kreis versorgt die Heizkörper, ein 
zweiter die neu installierte Fußbo-
denheizung. „Nach der Wärmebe-
darfsberechnung und der Prüfung 
des Wärmeverteilnetzes genügten 
die vorhandenen Heizkörper den An-
forderungen, wir mussten diese also 
nicht austauschen“, erklärt Eckhardt 
Mohr. Vor der Sanierung lag die Sys-
temtemperatur bei 50 bis 70 Grad C, 
jetzt beträgt sie nur noch 45 bis 55 
Grad C.                                         

�
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Wärmepumpen-Absatz 2005 in Europa

Der Markt für Elektro-Wärmepumpen, die oberflächennahe Wärme 
zur Erwärmung wasserführender Systeme nutzen, konzentriert sich 
primär auf Europa. Das Segment hat sich in den vergangenen Jahren 
gut etabliert und ist stetig gewachsen. Im Jahr 2005 stieg der Absatz 
in Europa um knapp zehn Prozent auf insgesamt 160 000 Geräte. 
Schweden – das Mutterland der Wärmepumpe – bleibt mit Abstand 
der größte Absatzmarkt. Dort wurden im vergangenen Jahr 63 000 
Geräte verkauft, das entspricht einem Anteil von 38 Prozent am euro-
päischen Gesamtmarktvolumen.

Stark wächst der Markt für Wärmepumpen in Mitteleuropa. In 
Deutschland stieg der Absatz gegenüber dem Vorjahr um 22 Prozent 
auf 20 000 Geräte, in Frankreich um zehn Prozent auf 24 000 Geräte. 
Auch die Schweiz stellt mit einem Anteil von sieben Prozent am euro-
päischen Gesamtmarktvolumen einen wichtigen Absatzmarkt dar.  
Dort wurden im vergangenen Jahr 11 500 Geräte abgesetzt – dies 
entspricht im Vorjahresvergleich einem Plus von 16 Prozent.

Künftig werden die größten Wachstumschancen in Mitteleuropa ge-
sehen. Die prognostizierten Wachstumsraten liegen in den nächsten 
Jahren im zweistelligen Bereich.

Auf Wachstumskurs



Interview

das magazin: Systeme zur Nutzung regenerativer 
Energien erreichen deutliche Zuwächse. Wie hat sich der 
Markt für Wärmepumpen in Deutschland entwickelt?

Gäbler: Der Bereich Elektro-Wärmepumpen verzeichne-
te in den letzten Jahren einen starken Aufwärtstrend. Ins-
besondere das Jahr 2005 brachte für 
den Markt in Deutschland mit einem 
Plus von 43 Prozent einen Durchbruch 
– das gilt für Heizungswärmepumpen 
ebenso wie für Trinkwasserwärmepum-
pen. Aufgrund der steigenden Ener-
giepreise hat sich diese Entwicklung im laufenden Jahr 
noch beschleunigt. Buderus konnte im vergangenen Jahr 
bei Wärmepumpen ein Wachstum verzeichnen, das über 
dem Marktdurchschnitt lag. Eine vergleichbar erfreuliche 
Entwicklung zeichnet sich im ersten Halbjahr 2006 ab.

das magazin: Buderus hat einen Schwerpunkt auf das 
Thema Elektro-Wärmepumpen gelegt. Neben den Pro-
dukten steht die umfassende Information im Mittelpunkt. 
Wie schaffen Sie dies flächendeckend?

Gäbler: Wir sehen im Marktsegment Elektro-Wärmepum-
pen ein großes Potenzial und haben diesen Bereich per-
sonell erheblich ausgebaut. Dies gilt für das Produktma-
nagement ebenso wie für die Personalkapazität zur Un-
terstützung unserer 48 Niederlassungen. Unser Team 
steht den Verkaufsberatern und Außendienstmitarbei-
tern zur Seite, sodass der Heizungsfachmann oder Pla-

ner stets kompetente und hervorragend qualifizierte An-
sprechpartner in seiner Niederlassung vor Ort antrifft. 
Wir bieten Schulungen für Heizungsfirmen sowie Vor-
träge bei Endkundenveranstaltungen an. Darüber hinaus 
sind alle Niederlassungen mit einer funktionstüchtigen 
Wärmepumpe ausgestattet. So kann der Endkunde das 

Gerät im laufenden Betrieb sehen 
und erfahren, wie geräuscharm es 
arbeitet. Noch in diesem Jahr be-
ginnend, richtet Buderus Trainings-
center „Regenerative Energien“ ein 
zur Schulung an betriebsbereiten 

Geräten. Aufgestellt werden neben Wärmepumpen auch 
Pelletskessel, Holzheizkessel sowie Sonnenkollektoren. 

das magazin: Als Systemanbieter hat Buderus ein umfas-
sendes Sortiment an Wärmeerzeugern. Lassen sich Wär-
mepumpen ohne größeren Aufwand mit anderen Heizsys-
temen kombinieren?

Gäbler: Grundsätzlich kann jede Wärmepumpe bivalent 
betrieben werden. So lässt sich zum Beispiel ein vorhan-
dener Öl-, Gas- oder Pelletskessel um eine Elektro-Wär-
mepumpe ergänzen. Sowohl in Neubauten als auch bei 
einer Modernisierung bietet sich die Kombination einer 
Wärmepumpe mit einer Solaranlage an. Mit unserer Pa-
ketpreisliste erleichtern wir die Auswahl eines optimal 
abgestimmten Systems. Beispielsweise bieten wir eine 
Trinkwasserwärmepumpe und eine Solaranlage als Paket 
an, weil diese Kombination eine preiswerte Einstiegslö-

„Im Marktsegment Wärmepumpen  steckt noch großes Potenzial“

Interview mit Wolfgang Gäbler über das 
Angebot und den Service von Buderus bei 
Trinkwasser- und Heizungswärmepumpen

Buderus – das magazin Herbst 200610

„Wir haben kompetente und 

hervorragend qualifizierte 

Ansprechpartner vor Ort.“



sung darstellt. Gerade auch bei Trinkwasserwärmepum-
pen verzeichnet Buderus ein Wachstum deutlich über 
dem Markt. Hier liegen wir mit unseren Angeboten genau 
richtig. Für Heizungswärmepumpen haben wir ebenfalls 
Paketlösungen zusammengestellt, die Planung und Ein-
bau erleichtern. So erhält der Heizungsfachmann ei-
ne Komplettlösung aus einer Hand und muss die Anlage 
nicht aufwändig konfigurieren. Die Zuwachsraten in die-
sem Segment stimmen uns für 2006 optimistisch.

das magazin: Im Vergleich einzelner Länder sind deut-
liche Unterschiede beim Absatz von Elektro-Wärmepum-
pen zu erkennen – in Schweden etwa ist diese Technolo-
gie sehr stark verbreitet. Wie erklärt sich dies?

Gäbler: Schweden ist Vorreiter bei Elektro-Wärmepum-
pen. Weil dort lange Zeit die Strompreise niedrig waren, 
kamen früher hauptsächlich Elektro-Direktheizungen zum 
Einsatz. Mit dem Anstieg der Strompreise wurden neue 
Technologien gesucht. Da war die Wärmepumpe als 
Stromheizgerät mit größerer Effizienz eine gute Alternati-
ve. Hinzu kommt, dass in Schweden der Ölpreis im Ver-

„Im Marktsegment Wärmepumpen  steckt noch großes Potenzial“
gleich zu Strom noch immer sehr hoch ist, deutlich höher 
als in Deutschland.

das magazin: Gibt es denn innerhalb Deutschlands auf-
fällige regionale Unterschiede?

Gäbler: Die Preisentwicklung hierzulande für fossile 
Brennstoffe und die knapper werdenden Ressourcen füh-
ren zu einem Umdenken. Daraus resultieren die starken 
Wachstumsraten, die allerdings in den einzelnen Bun-
desländern unterschiedlich ausfallen. So stellen wir in 
Deutschland ein klassisches Nord-Süd-Gefälle fest. Die 
meisten Wärmepumpen kommen im Süden zum Einsatz, 
im Norden hinkt die Entwicklung noch hinterher. 

Unterschiede gibt es ebenfalls bei der Art der eingesetz-
ten Elektro-Wärmepumpen. Vom Norden bis in die Mit-
te Deutschlands dominieren die Luft/Wasser-Wärme-
pumpen, im Süden werden verstärkt Sole/Wasser- so-
wie Wasser/Wasser-Wärmepumpen eingebaut. Dies 
liegt zum einen daran, dass in Süddeutschland häufig 
Wasser aus Gebirgsquellen zur Verfügung steht. Zum 

anderen herrscht in diesen Regionen ein 
felsiger Untergrund vor, der sich für Tief-
bohrungen besser eignet als sandiges 
oder geröllhaltiges Erdreich. Beim Einbau 
von Sole/Wasser-Wärmepumpen in länd-
lichen Gebieten mit größeren Grundstü-
cken werden auch Flächenkollektoren ver-
legt.                                                        

Wolfgang Gäbler, Jahrgang 1953, ist verheiratet und hat vier Kinder. 
In seiner Freizeit spielt er Klavier und widmet sich seinen fünf Enkeln. 
1971 bis 1975 Studium an der Technischen Universität Dresden; 
Abschluss als Diplom-Ingenieur, Fachrichtung Regelungstechnik und 
Prozesssteuerung; seit 1996 bei Buderus, zunächst als Leiter der 
Buderus Niederlassung Berlin; seit 2005 Projektleiter Wärmepumpen 
Buderus Deutschland innerhalb der BBT Thermotechnik GmbH.
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Wolfgang Gäbler ist Projektleiter  
Wärmepumpen bei Buderus.



das magazin: Wärmepumpen nutzen die Energie aus 
Luft, Wasser und Boden. Welche Produkte bietet Bude-
rus für die unterschiedlichen Anforderungen an?

Gäbler: Unser Elektro-Wärmepumpen-Sortiment ist breit 
gefächert und eignet sich für alle Anwendungsgebiete. 
Wir haben Luft/Wasser-Wärmepumpen bis 22 kW im 
Programm, Sole/Wasser-Wärmepumpen bis 130 kW und 
Wasser/Wasser-Wärmepumpen bis zu 92 kW. Für grö-
ßere Anwendungsfälle lassen sich die Geräte in Kaska-
de schalten, so sind Leistungen bis zu 500 kW möglich. 
Unsere Trinkwasser-Wärmepumpen 
nutzen die Abwärme im Aufstellraum 
oder aus der Wohnraumlüftung zur 
Trinkwassererwärmung. Ideal für die 
Wärmegewinnung sind Umgebungs-
lufttemperaturen zwischen 10 und 31 
Grad  C. Die Trinkwasser-Wärmepumpen haben ein Spei-
chervolumen von bis zu 300 Litern und verfügen über ei-
nen integrierten Wärmetauscher, sodass eine Solaranla-
ge oder ein Heizkessel angeschlossen werden kann.

das magazin: Elektro-Wärmepumpen sind im Markt weit-
aus weniger verbreitet als traditionelle Öl- oder Gas-
Heizkessel. Stellt der erstmalige Einbau einer Wärme-
pumpe eine besondere Herausforderung dar? 

Gäbler: Beim Einbau einer Wärmepumpe sind einige 
Besonderheiten zu beachten. Aber keine Sorge,  
diese sind relativ einfach zu vermitteln, Buderus bietet  
Schulungen und gut verständliche Unterlagen an. Darü-
ber hinaus unterstützen die Außendienstmitarbeiter un-
serer Niederlassungen den Heizungsfachmann bei der 
ersten Anlage von der Planung bis zur Inbetriebnahme.

Er muss sich jedoch bewusst sein, dass eine Wärme-
pumpe kein Heizkessel ist. Einige Besonderheiten gilt es 
deshalb schon zu beachten. Die Wärmepumpe erfordert 
eine niedrige Vorlauftemperatur, davon hängt maßgeblich 
die mögliche Energieeinsparung ab. Aufgrund des not-
wendigen Volumenstromes sind bei Wärmepumpen stär-
kere Umwälzpumpen nötig, um einen größeren Durch-
satz zu erreichen. Eine weitere Besonderheit ist die Grö-

ße der Übertragerfläche im Warmwasser-Speicher. Wenn 
die Wärmepumpe mit einer möglichst niedrigen Tempera-
tur gefahren wird und der Warmwasser-Speicher dennoch 
möglichst schnell eine hohe Temperatur erreichen soll, 
muss die Übertragerfläche entsprechend groß dimensio-
niert sein. 

das magazin: Am Beginn aller Überlegungen muss aber 
die Frage stehen, welche Art Elektro-Wärmepumpe zum 
Einsatz kommt. Wie muss dabei vorgegangen werden?

Gäbler: Bevor die Planung für eine 
Wärmepumpe beginnt, muss die  
Energiequelle klar sein. Dabei steht 
Buderus mit Rat und Hilfe zur Sei-
te. Fällt die Wahl auf eine Sole/Was-
ser-Wärmepumpe, ist eine mög-

lichst exakte Planung für die Erdsonde nötig. Wir haben 
ein Formular entwickelt, in das Basisdaten wie Lage des 
Grundstücks oder erforderliche Heizleistung eingetragen 
werden. Aus allen Daten erstellt Buderus für einen ge-
ringen Kostenaufwand eine Planung zur Erschließung der 
Wärmequelle mit Informationen über die Bodenverhält-
nisse, die Bohrtiefe und die empfohlene Erdsondenanlage. 
Dafür übernehmen wir auch die Gewährleistung, sofern 
die Bohrfirma die von uns vorgegebenen Parameter einge-
halten hat. Ein Exemplar des Formulares liegt diesem Ma-
gazin bei, weitere Formulare können bei unseren Nieder-
lassungen angefordert werden. Zurzeit erstellen wir darü-
ber hinaus ein Gesamtkonzept, das alles aus einer Hand 
bietet: In einem Paket ist dann die Konfiguration der Anla-
ge ebenso enthalten wie die Bohrung und das komplette 
Materialpaket. Der Heizungsfachmann kauft alles aus ei-
ner Hand und hat nur einen Ansprechpartner.

das magazin: Herr Gäbler, wir danken Ihnen für das  
Gespräch.                                                                    

IN
FO

Nähere Informationen zu Planung und Einbau von Wärme
pumpen finden Sie auf den Seiten 22 bis 26 in diesem 
Magazin. Außerdem liegt ein Formular bei, in das Sie die 
Basisdaten Ihres Projektes eintragen und zur Planungsunter-
stützung an Buderus schicken können. Weitere Formulare er-
halten Sie kostenlos bei unseren Buderus Niederlassungen.
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„Unser Wärmepumpen- 

Sortiment eignet sich für 

alle Anwendungsgebiete.“
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Innovationen

Schnell und sicher installieren – da-
für ist das neue Vollkunststoff-
Steckfitting-System „smartFIX“ für 
Mehrschichtverbundrohre im Bereich 
Heizung und Sanitär konzipiert. Hei-
zungsfachbetriebe erhalten dieses 
Verbindungssystem im Handelswa-
ren-Sortiment Logafix der Buderus 
Niederlassung. Das geringe Gewicht 
und die flexible Verarbei-
tung bringen nicht nur in 
Neubauten, son-
dern vor allem bei 
Sanierungsmaß-
nahmen in älteren 
Gebäuden Vor-
teile. Denn gerade 
dort sind die Rohr-
leitungen oft 
schlecht zugänglich. 

Der Clou steckt bei „smartFIX“ im 
Detail: Der O-Ring ist trockenbe-
schichtet. Dadurch lässt sich der Fit-
ting leichter auf das Rohr stecken 
und es wird verhindert, dass Staub 
und Schmutz in die Verbindung ge-

Gute Verbindung
Neues Profi-Steckfitting-System für Mehrschichtverbundrohre

 

langen. Selbst wenn ein Fitting auf 
der Baustelle zu Boden fällt, setzt 
sich kein Schmutz fest und das Bau-
teil ist durch einfaches Aus- 
blasen wieder ein-
satzbereit. 
Die Gefahr ei-
ner undichten 
Stelle wird al-
so deutlich 

minimiert. Eine weitere Be-
sonderheit ist der mecha-
nisch vorgespannte Fixier-

ring. Er hält und greift das Rohr 
gleich zweifach – innen und außen. 
Sichtfenster im Fitting zeigen, ob 
das Rohr die optimale Einstecktiefe 
erreicht hat. Der Heizungsfachmann 
braucht für die Montage des 
Systems kein spezielles 
Werkzeug und spart etwa 
40 Prozent Arbeitszeit pro 
Verbindung.

Der Fittingkörper besteht aus dem 
Hochleistungskunststoff Polyphe-
nylsulfon (PPSU) – dieses Mate-

rial hat sich in Bereichen mit hohen 
Hygieneanforderungen wie der Medi-
zintechnik oder der Lebensmittel-

technik bewährt. 
„smartFIX“ ist 
für jede Wasser-
qualität geeig-

net, äußerst ro-
bust und korrosionsbestän-

dig. Es ist ausgelegt für einen 
maximalen Dauerbetriebsdruck 
von 10 bar bei einer Betriebs

temperatur von 70 Grad C, die 
Kurzzeitbelastung kann sogar bei 95 
Grad C liegen. Das Sortiment um-
fasst 48 verschiedene Fittings von 
Winkeln über Kupplungen, T-Stücke, 
Reduzierstücke, Anschlussver-
schraubungen bis hin zu 90 Grad 

Übergangswinkeln in den Ab-
messungen 16, 20 und 

25 Millimeter ein-
schließlich einer Ver-
bindung zu Kupferlei-
tungen mit 15 und 20 

Millimeter Durch-
messer.



no plus GB312 erhältlich. Für wei-
tere Heizkessel mit dem Regelsys-
tem Logamatic EMS ist der Einsatz 
von 2007 an geplant. 

Die RC35 wird entweder direkt 
in den Basiscontroller BC10 inte-
griert oder mit einem Wandhalter im 
Wohnbereich angebracht. Sie er-
kennt den Montageort und zeigt als 
Daueranzeige die Raum- oder die 
Kesseltemperatur an. Hierfür ist 

Von einer intelligenten Regelung pro-
fitiert der Heizungsfachmann eben-
so wie der Anlagenbetreiber. Denn 
sie erleichtert die Grundeinstellung 
und lässt sich im laufenden Betrieb 
einfach handhaben. Die neue Bedien
einheit RC35 von Buderus macht 
das Regelsystem EMS (Energie Ma-
nagement System) noch komfor-
tabler. Sie ist von September 2006 
an für die Gas-Brennwert-Heizkes-
sel Logamax plus GB162 und Loga-

im Wandsockel der RC35 wahlwei-
se eine Drahtbrücke oder ein exter-
ner Raumfühler montiert. Sobald die 
RC35 diese Komponenten erkennt, 
zeigt sie die Raumtemperatur an. An-
dernfalls geht die RC35 von einem 
Einbau im Basiscontroller auf dem 
Heizkessel aus und zeigt die Kessel-
temperatur an. Das Regelverhalten 
passt sich außerdem dem Einbau-
ort automatisch an und verhindert 
dadurch Falscheinstellungen. Stellt 

Die neue Bedieneinheit RC35 mit grafikfähigem Display 
regelt bis zu drei gemischte Heizkreise. Sie bietet noch 
mehr Funktionen und ist bei einer Anbringung im Wohn-
bereich besonders nutzerfreundlich.

Alles klar
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oder bei einer Verschiebung der Ma-
ximalbegrenzung der Warmwasser-
temperatur ein kritischer Wert über-
schritten, erscheint im Display ein 
Hinweis auf eventuelle Folgen. An-
ders als bei herkömmlichen Syste-
men kommuniziert die Bedieneinheit 
RC35 mit dem Nutzer über klare und 
eindeutige Sätze und nicht über Ab-
kürzungen oder Codes – ein großer 
Schritt in Richtung einer noch benut-
zerfreundlicheren Bedieneinheit.

Bei der Entwicklung der RC35 
spielten darüber hinaus Effizienz 
und Wirtschaftlichkeit eine entschei-
dende Rolle. Außerdem hat Buderus 
im Rahmen der Entwicklung Kunden-
wünsche, die aus der Praxis immer 
wieder geäußert wurden, berück-
sichtigt. Gegenüber der Bedienein-
heit RC30 wurden daher unter ande-
rem folgende neue Funktionen ein-
geführt:

Drei gemischte Heizkreise

Mit der Bedieneinheit RC35 lassen 
sich bis zu vier Heizkreise regeln – 
eine Anforderung, die vor allem bei 
Kesseln mit größerer Leistung auf-
tritt. Die RC35 kann in der Grund-
ausstattung einen Heizkreis ohne 
Mischer regeln und bietet die Mög-
lichkeit der Erweiterung um drei 
weitere gemischte Heizkreise.    

der Heizungsfachmann versehent-
lich „Raumeinfluss“ ein, obwohl die 
RC35 im Basiscontroller integriert 
ist, ignoriert sie einfach die falsche 
Einstellung.

Bei der Parametrierung kann der Hei-
zungsfachmann zwischen den Ebe-
nen „Kurzbedienung“ und „Einstel-
lungen“ wählen. Während die Ebene 
„Kurzbedienung“ für die schnelle Pa-
rametrierung der wesentlichen Daten 
gedacht ist, bietet die Bedienebe-
ne „Einstellungen“ umfangreichere 
Möglichkeiten. Die Anlage kann 
noch individueller den Wünschen der 
Anlagenbetreiber angepasst werden. 

Praktisch bei der Parametrierung: 
Die Einstellung der Heizkennlinie 
oder auch des Raum-Offsets ist 
durch Drücken und Drehen einfach 
und bequem möglich, die Verände-
rung der Heizkurve wird dabei sofort 
grafisch dargestellt. Das grafikfähige 
Display bereitet die Daten während 
der Parametrierung so auf, dass zu-
sammen mit der Klartext-Anzeige ei-
ne Bedienungsanleitung überflüssig 
ist. Die in der RC35 integrierte Soft-
ware kontrolliert außerdem laufend 
die gewählten Einstellungen. Wird 
bei der Einstellung ein kritischer 
Temperaturwert wie zum Beispiel die 
Frostschutzschwelle unterschritten 
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Drehknopf
Der praktische Drehkopf erlaubt müheloses 
Blättern im Menü

Tasten für Grundfunktionen
Mit diesen Tasten werden bequem die 
Grundfunktionen aufgerufen

Grafikdisplay mit Hintergrundbeleuchtung
Das helle, übersichtliche Grafikdisplay liefert 
alle Informationen und Daten, auf die es an-
kommt

Tasten für erweiterte Funktionen
Bedienermenü und Fachebene
Diese Tasten dienen erweiterten Funktionen 
wie etwa der Temperatureinstellung sowie 
der Fachebene für den Heizungsfachmann

Zweites Eigenprogramm

Mit der Bedieneinheit RC35 kann – 
zusätzlich zu den acht Standardpro-
grammen und einem Eigenprogramm 
wie bei der RC30 – ein zweites Eigen
programm erstellt werden. Dies 
bietet große Vorteile zum Beispiel 
für Familien oder Personen, die im 
Schichtbetrieb arbeiten. 

Statistikfunktion

Die Effizienz seiner Solaranlage kann 
der Betreiber mit der Bedieneinheit 
RC35 auf einen Blick erkennen. Ei-
ne neue Funktion der Bedieneinheit 
stellt den solaren Zugewinn grafisch 
dar. Außerdem wurde eine Art Wetter-
station integriert, die dem Endkunden 
den Außentemperaturverlauf des vori-
gen und des aktuellen Tages grafisch 
darstellt.

Die Bedieneinheit RC35 hat  
auch die Funktion einer Wetterstation.

Absenktemperatur wählen

Für Räume mit unterbrochenem 
Heizbetrieb wird nach DIN EN 12831 
eine bestimmte Aufheizleistung be-
nötigt, um die geforderte Norm-
Innentemperatur nach einer Absenk-
phase innerhalb einer bestimmten 
Zeit wieder zu erreichen. Dies ge-
schieht in der Regel durch entspre-
chend dimensionierte Heizflächen 
und Wärmeerzeuger. 

Die Funktion „Absenkung unterbre-
chen ab xx  Grad C“ ermöglicht ei-
ne Einstellung, die eine Auslegung 
von Heizflächen und Kessel ohne ei-
nen Zuschlag für die Aufheizleistung 
erlaubt. In der neuen Bedieneinheit 
RC35 ist ein einstellbarer Parame-
ter „Absenkung unterbrechen ab xx 
Grad C“ vorhanden, über den sich 
eine Temperaturschwelle einstellen 
lässt. Wenn in der Nachtabsenkung 
die Außentemperatur die eingestell-
te Temperaturschwelle unterschrei-
tet, werden der Heizkreis oder die 
gesamte Heizungsanlage automa-
tisch in den regulären Tagbetrieb um-
geschaltet. 

Standardanzeige wählbar

Bei der Standardanzeige in der 
obersten Zeile des Displays hat der 
Anlagenbetreiber die freie Wahl. 
Er kann entscheiden, welche Wer-
te dargestellt werden – zum Beispiel 
Zeit und Datum, Außentemperatur, 
Kollektortemperatur oder Warmwas-
sertemperatur.

Adresse eingeben

Die Heizungsfirma kann ihre An-
schrift, Telefonnummer und E-Mail-
Adresse in der Bedieneinheit RC35 
hinterlegen. Sollte es zu einer Stö-
rung oder einer Wartungsmeldung 
kommen, zeigt die RC35 dem An-
lagenbetreiber diese an. Dies trägt 
nicht zuletzt zur Kundenbindung zwi-
schen Heizungsfirma und Endkun-
de bei.

Die Bedieneinheit RC35 erfüllt in 
Summe viele Wünsche, die von Kun-
den immer wieder angesprochen 
wurden. Damit setzt Buderus neue 
Maßstäbe in der Regelungstechnik, 
die vor allem dem Heizungsfachmann 
die Arbeit erleichtern.                     



 

Frischwasser-Kombispeicher Duo FWS  
zum Anschluss von Solaranlage und Heizkessel

Bestens kombiniert

Mit dem neuen Frischwasser-Kombi-
speicher Flamco Duo FWS erweitert 
Buderus sein Produktportfolio. Im 
wachstumsstarken Segment der 
Systeme zur Nutzung regenerativer 
Energien ist der Duo FWS die opti-
male Ergänzung: Er eignet sich für 
die Kombination einer Solaranlage 
mit einem Pelletskessel, einem Öl- 
oder einem Gas-Heizkessel. 

Der Kombispeicher zur solaren Trink-
wassererwärmung und Heizungsun-
terstützung hat im unteren Teil einen 
groß dimensionierten internen Glatt-
rohrwärmetauscher für den 
Anschluss einer Solaranlage. Je 
nach Größe des Kombispeichers 
können bis zu acht Kollektoren ange-
schlossen werden. Der Inhalt des 
Solar-Wärmetauschers beträgt 11 
beziehungsweise 13 Liter. 

Das Trinkwasser wird dann im Edel-
stahlwellrohr-Wärmetauscher er-
wärmt. Mit einer Oberfläche von sie-
ben Quadratmetern erreicht der  
Duo FWS eine sehr hohe 

sehr gute Trinkwasserhygiene. Die 
Gefahr von Kalkablagerungen ist ge-
ring, weil die Rohrwand mit ihrem 
Wellenprofil für starke Wirbel beim 
Wasserdurchfluss sorgt. 

Buderus bietet den neuen Kom-
bispeicher in zwei Größen an: 
Mit 750 Litern Gesamtinhalt und 
der Leistungskennzahl (NL) 2,8 
sowie mit 1 000 Litern und der 
Leistungskennzahl (NL) 3,3.  
Bei einem Durchmesser von 750 
oder 800 Millimeter lässt sich 
der Kombispeicher selbst bei be-
engten Verhältnissen leicht ein-
bringen. Für eine gute Dämmung 
sorgt der 80 Millimeter dicke 
Wärmeschutz. Höchste Ansprü-
che erfüllt eine 120 Millimeter 
starke, optional erhältliche 
Weichschaumisolierung, die nach 
dem Anschluss des Speichers 
montiert werden kann. Der Duo 
FWS ist mit einer Fühlerklemm-
leiste ausgestattet, dadurch las-
sen sich die Temperaturfühler am 
Speicher variabel positionieren.

17

Warmwasserzapfleistung. Das Trink-
wasser-Speichervolumen beträgt le-
diglich 38 Liter – daraus resultieren 
der hohe Wasseraustausch und die 

Der Edelstahlwellrohr-Trinkwasserwärmetauscher 
im Frischwasser-Kombispeicher Duo FWS hat eine 
große Oberfläche von sieben Quadratmetern.
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Vor Ort
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Mit dem Logano plus SB615 nutzt die 
PDS-Akademie die eingesetzte Energie 
jetzt wesentlich effizienter als bisher.

 

Nur die Köpfe rauchen
Ein Logano plus SB615 versorgt das Schulungszentrum 
der PDS Programm- und Datenservice GmbH effizient und 
schadstoffarm mit Wärme.

– eine Erweiterung des Schulungs-
zentrums ist deshalb nötig geworden. 
In diesem Zusammenhang ließ die 
PDS GmbH auch die Heizungsanlage 
erneuern. Ein Buderus Logano plus 
SB615 mit 510 kW ersetzt einen ver-
alteten Kessel. 

Seit ihrer Gründung 1973 hat sich die 
PDS GmbH kontinuierlich entwickelt. 
Drei Seminarzentren – neben dem 
Stammhaus in Rotenburg noch eines 
in Gießen und in Schnelldorf (Bayern) 
– vermitteln den Kunden den Umgang 
mit branchenspezifischen Software-
Produkten für das Bauhaupt- und das 
Baunebengewerbe. Zielgruppe sind 
mittelständische Betriebe mit profes-
sionellen Anforderungen an ein ganz-
heitliches EDV-System. „Weil das In-
teresse an unseren Lösungen steigt, 

haben wir unser Seminarzentrum in 
Rotenburg den Anforderungen ange-
passt“, sagt Hinrich Hamelberg,  
Geschäftsführer der PDS GmbH. 

6 500 Quadratmeter Nutzfläche

Mehr als 120 Beschäftigte arbeiten in 
dem Gebäude, dazu kommen ganz-
jährig rund 500 Seminarbesucher. 
Neben dem Schulungs- und Entwick-
lungsbereich sind ein Ladengeschäft 
für Bürosysteme sowie eine Offset-
druckerei integriert. Deshalb wurde 
das 1989 errichtete PDS-Stammhaus 
erweitert. Zu den 4 500 Quadratme-
tern Nutzfläche kamen etwa 2 000 
Quadratmeter hinzu. Mit der Fläche 
sind die Anforderungen an Trinkwas-
sererwärmung und Heizwärme gestie-
gen – die beiden bestehenden Kes-
sel konnten diese nicht decken.     

Das Gebäude der PDS Programm 
und Datenservice GmbH in der Müh-
lenstraße 22-24 im niedersäch-
sischen Rotenburg an der Wümme 
verbindet Funktionalität und Ästhetik. 
In diesem architektonisch anspruchs-
vollen Umfeld werden Mitarbeiter aus 
dem Heizungsfach in der Anwendung 
von Software geschult, die ihnen im 
Büroalltag die Arbeit von der Projekt-
kalkulation bis hin zum betrieblichen 
Rechnungswesen erleichtert. Das In-
teresse an den Fortbildungen ist groß 

Zufriedene Mienen bei den Projekt
beteiligten (von links) Wolfgang 
Schreiber, Geschäftsführer der 
Schreiber Haustechnik GmbH, Hinrich 
Hamelberg, Geschäftsführer der PDS 
Programm- und Datenservice GmbH 
und Michael Brinkmann, Außendienst-
mitarbeiter der Buderus Niederlassung 
Bremen.
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Deshalb hat die ortsansässige Fir-
ma Schreiber Haustechnik GmbH ei-
nen der beiden bestehenden Kessel 
durch einen Energie sparenden Bude-
rus Gas-Brennwert-Heizkessel Loga-
no plus SB615 mit einer Leistung von 
510 kW ersetzt. Der Kessel erreicht 
einen Normnutzungsgrad von bis zu 
109 Prozent, seine Kondens -Heiz-
fläche bietet ein Höchstmaß an Wär-
meübertragung und eine sehr hohe 
Kondensationsleistung. Darüber hin-
aus sichern brennwertoptimierte Kon
struktionsmerkmale einen konstant 
hohen Wärmeübergang über die ge-

Die Regelung der Anlage und die 
Kesselfolgeschaltung erfolgen über 
das Regelsystem Logamatic 4000 in 
Verbindung mit einem Schaltschrank-
system, von dem aus die nachge-
schalteten Heizkreise geregelt wer-
den. Die Regelungstechnik mit 
Schaltschrank sowie Lüftungsanlage 
hat die Firma Bahrenburg Haustech-
nik GmbH aus Ottersberg konzipiert 
und eingebaut. „Um eine gute Regel-
charakteristik sicher zu stellen, wur-
den die Kessel durch eine hydrau-
lische Weiche vom Wärmeverteilnetz 
getrennt“, sagt Werner Bahrenburg. 
Er führt die 1961 gegründete Firma 
mit 55 Beschäftigen in der dritten Ge-
neration gemeinsam mit Frank Rais. 
Der neue Logano plus SB615 ist 
der Führungskessel, der vorhandene 
zweite Kessel wird witterungsabhän-
gig entsprechend der Leistungsan-
forderung zugeschaltet. So kann sich 
der Anlagenbetreiber – trotz weitaus 
größerer Nutzfläche – in Summe über 
eine Energieeinsparung dank effizi-
enter Heiztechnik freuen.               

Hier laufen die Fäden zusammen: Architekt 
Klaus Blumenhage (links) und Michael 
Brinkmann vor dem Schaltschranksystem.

In einem architektonisch 
anspruchsvollen Umfeld 
finden die Schulungen an der 
PDS-Akademie in Rotenburg/
Wümme statt.

samte Heizfläche. Die hervorragende 
Dämmung hilft, Bereitschaftsverluste 
auf ein Minimum zu reduzieren.

Der Logano plus SB615 hat die Au-
ßenmaße 200 x 110 x 285 Zentimeter 
(H x B x L), „Dank dieser schmalen 
und kompakten Bauform ließ er sich 
in dem Gebäude gut einbringen und 
aufstellen“, unterstreicht Dipl.-Ing. 
Thomas Schreiber. Er führt den 1961 
gegründeten Heizungsfachbetrieb mit 
rund 40 Mitarbeitern zusammen mit 
seinem Vater Wolfgang Schreiber. 
Die Abgase der Anlage werden über 
einen Schalldämpfer und eine doppel-
wandige Edelstahl-Abgasanlage an 
der Außenwand abgeleitet. 

Die Neutralisationseinrichtung NE1.1 
von Buderus bereitet das im Brenn-
wertbetrieb anfallende Kondenswas-
ser so auf, dass es in die Kanalisation 
eingeleitet werden kann. Neben den 
Heizkörpern versorgt das System in 
einigen Bereichen des Neubaus eine 
Fußbodenheizung. 
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Schlagkräftige  
Verkaufsargumente 

Worauf achten Endkunden beim Kauf 
einer Heizungsanlage? Auf Energie-
effizienz, Umweltfreundlichkeit, kom-
pakte und Platz sparende Bauweise. 
Immer häufiger entscheiden sich An
lagenbetreiber deshalb für ein Brenn-
wertgerät. Mehr als eine Million ver-
kaufte Buderus Brennwert-Wandheiz
kessel – diese Zahl spricht für sich. 
Dank ihrer Leistungsfähigkeit über-
zeugen moderne Gas-Brennwert-
Heizkessel mit Warmwasser-Spei-
cher durch kompakte Außenmaße in 
der Größe eines Kühlschranks. Und 
mit ihrem ansprechenden Design 
brauchen sie sich nicht mehr im Hei-
zungskeller zu verstecken. 

Ein weiteres, schlagkräftiges Kaufar-
gument lieferte jüngst die Stiftung 
Warentest: Bei einem Vergleich von 
elf Gas-Brennwert-Heizkesseln mit 
integriertem Warmwasser-Speicher 

in Heft 6/2006 hat der Buderus Lo-
gamax plus GB132 T mit der Note 
„gut“ (1,6) die beste Bewertung er-
halten. Mit drei mal „sehr gut“ in 
den Kategorien Energieausnutzung, 
Sicherheit und Handhabung sowie 
einem guten Preis-Leistungs-Verhält-
nis ist der Logamax plus GB132 T  
einer der beiden Testsieger. Erneut 
hat damit ein Wärmeerzeuger von 
Buderus bei dieser Prüfung ausge-
sprochen gut abgeschnitten. Ange-
sichts der strengen Anforderungen 
ein großer Erfolg.

Stiftung Warentest: Für 96 Prozent 
aller Deutschen ist – nach einer For-
sa-Umfrage – dieser Name ein Be-
griff. Etwa 33 Prozent der Befragten 
verlassen sich bei wichtigen Kaufent-
scheidungen auf die Ergebnisse der 
Stiftung Warentest. Die Zeitschrift 
„test“ verzeichnet eine verkaufte 

Auflage von rund 600 000 Exemp-
laren. Ein enormes Kundenpotenzial, 
das Hersteller und Fachhandwerker 
gemeinsam nutzen können.

Angesichts der Außenwirkung ver-
wundert es nicht, dass Hersteller mit 
ihren Produkten in den Kreis der 
Testkandidaten aufgenommen wer-
den wollen. Schließlich können sie 
dann ein Produkt anbieten, das 
strengsten Qualitätsanforderungen 
standhält. Seit ihrer Gründung 1964 
hat Stiftung Warentest in mehr als 
4 000 Tests rund 75 000 Produkte 
geprüft. Auf der Neutralität dieser 
Tests basiert die hohe Akzeptanz der 
Ergebnisse bei den Verbrauchern 
und schlussendlich deren Vertrau-
ensvorschuss in die geprüften Pro-
dukte. Ein imageträchtiges Gütesie-
gel also, das beim Verkaufsgespräch 
nicht unter den Tisch fallen sollte. 

Ergebnisse der Stiftung Warentest haben bei den  
Verbrauchern einen hohen Stellenwert

Der Autor Wolfgang Diebel 
ist Leiter Produktmarketing 
Buderus Deutschland.

Standpunkt



Im Fokus

In wenigen 
Schritten zur 
Wärmepumpe 

Beim Einbau einer Wärmepumpen-Anlage 
sind einige Besonderheiten zu beachten. 
Buderus gibt Tipps und Hinweise für 
Planung und Einbau.
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Drei Viertel der Heizenergie liefert die Um-
welt kostenlos. Diese Energiereserven kön-
nen Sie für Ihre Kunden mit einer Elektro-
Wärmepumpe erschließen – wir geben  
Ihnen Hinweise für Planung und Einbau.

1. Schritt: 
Wärmequelle festlegen

Bei der Planung einer Wärmepumpen-Anla-
ge ist zunächst eine Bestandsaufnahme der 
örtlichen Gegebenheiten notwendig. Für 
den Betrieb einer Wärmepumpe stehen die 
Wärmequellen Luft, Erde und Wasser zur 
Auswahl. Luft ist überall verfügbar und bie-
tet selbst bei niedrigen Außentemperaturen  
noch Energie für die Raumheizung und 
Trinkwassererwärmung. Das Erdreich ist ein 
optimaler Wärmespeicher mit einer über 
das Jahr hinweg konstant bleibenden Tem-
peratur. Es lässt sich über eine Erdsonde 

Das Prinzip der Wärmepumpe: Drei Viertel der  
Heizenergie liefert die Umwelt kostenlos. 

oder einen Flächenkollektor im Garten er-
schließen. Grundwasser hat sogar in frosti-
gen Zeiten eine Temperatur von bis zu 10 
Grad C, allerdings ist es nicht überall ver-
fügbar. Außerdem sind eine behördliche 
Genehmigung sowie eine Wasseranalyse 
erforderlich, weil aufgrund der Mineralstof-
fe nicht jede Quelle geeignet ist.  

Bei der Entscheidung für eine Wärmequelle 
sind neben den örtlichen Gegebenheiten 
die Vorzüge und Nachteile der jeweiligen 
Wärmequelle abzuwägen. Luft/Wasser-
Wärmepumpen sind im Vergleich am preis-
günstigsten und haben den geringsten Auf-
wand zur Gewinnung von Umweltwärme. 
Allerdings weisen sie geringere Jahresar-
beitszahlen von 3,2 bis 3,5 auf. Die Jahres-
arbeitszahl (JAZ) ist eine Kennzahl für die 
Energieeffizienz einer Wärmepumpe:   

Buderus – das magazin Herbst 2006

Heizwärme – Speicherverluste in kWh=JAZ
Energieverbrauch (Verdichter + Hilfsaggregate) in kWh
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Sole/Wasser-Wärmepumpen über-
zeugen durch Jahresarbeitszahlen 
von 3,8 bis 4,2, dem gegenüber ste-
hen allerdings höhere Investitions-
kosten und ein größerer Aufwand zur 
Erschließung der Erdwärme. Was-
ser/Wasser-Wärmepumpen haben 
die höchste Jahresarbeitszahl von 
5,5 bis 6, allerdings fallen hier im 
Vergleich die höchsten Investitions-
kosten an. Die Erschließung dieser 
Energiequelle ist aufwändig und der 
Betrieb des Brunnens aufgrund von 
Versinterung und Korrosion tech-
nisch problematisch.

2. Schritt: 
Vorlauftemperatur bestimmen

Grundsätzlich sollte die Vorlauftem-
peratur möglichst niedrig sein, weil 
jedes Grad Temperaturabsenkung bei 
der Vorlauftemperatur Energiekosten 
spart. Idealerweise kommt ein Fuß-
bodenheizungssystem mit Vorlauf-
temperaturen von 35 Grad C zum 
Einsatz. Ebenfalls möglich sind Heiz-
flächen mit Vorlauftemperaturen bis 
55 Grad C. Im Sanierungsfall ist da-
her zu prüfen, welche Heizflächen 
vorhanden sind und ob sich diese für 
ein Wärmepumpen-System eignen. 
Bei Vorlauftemperaturen unter 55 
Grad C sind keine Maßnahmen erfor-
derlich. Es kann jede Niedertempera-
tur-Wärmepumpe für Vorlauftempera-
turen bis 55 Grad C eingesetzt wer-
den. Wenn die Vorlauftemperaturen 
einzelner Heizflächen über 55 Grad C 
liegen, bietet es sich an, diese in den 
betroffenen Räumen auszutauschen. 

Kein zuverlässiger Maßstab für die 
Festlegung der Systemtemperatur 
ist die Vorlauftemperatur eines be-

rigeren Vorlauftemperaturen gedeckt 
werden. 

3. Schritt: 
Leistung ermitteln 

Im nächsten Schritt ist die Heizlast 
für die Gebäudebeheizung und die 
Trinkwassererwärmung zu ermitteln. 
Auch bei bestehenden Heizungsanla-
gen bietet es sich grundsätzlich an, 
den Wärmebedarf des Gebäudes 
neu zu berechnen, weil die Heizleis-
tung des vorhandenen Kessels oft-
mals kein Maß für den tatsächlichen 
Wärmebedarf ist.  Die genaue Be-
rechnung des Wärmebedarfs erfolgt 
nach DIN EN 12831. Eine überschlä-
gige Abschätzung der Heizleistung 

stehenden Öl- und Gas-Heizkessels, 
denn in diesen Bestandsanlagen ist 
der Kesselthermostat meist auf eine 
Temperatur von 70 bis 75 Grad C 
eingestellt. Diese Temperatur wird in 
der Regel nur für die Trinkwasserer-
wärmung benötigt. Wird nachträglich 
eine Wärmepumpe eingebaut, muss 
die tatsächlich benötigte Vorlauf- 
und Rücklauftemperatur festgelegt 
werden, um gegebenenfalls Sanie-
rungsmaßnahmen zu bestimmen. 
Verbesserungen lassen sich zum 
Beispiel durch den Austausch von 
Fenstern oder die Dämmung von 
Geschossdecken, Dachstühlen und 
Fassaden erreichen. Der geringere 
Wärmebedarf kann nun mit nied-
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Spart Energiekosten: Logafix Wärmepumpe WPL80 IR mit Unter-
stell-Pufferspeicher 140 Liter sowie nebenstehendem Warmwas-
ser-Speicher.

Verbrauch [l / a] 

Heizleistung [kW] 

=Nbei Öl: Q
250 [l / a·kW]
Verbrauch [m³ / a] =Nbei Gas: Q

250 [m³ / a·kW]

kann aus dem bisherigen Energiever-
brauch erfolgen:

Verbrauchergewohnheiten können 
bei überschlägigen Berechnungen zu 
erheblichen Abweichungen von der 
Berechnung nach Norm führen. Weil 
die Investitionskosten für ein Wärme
pumpen-Heizsystem höher sind als 
für eine herkömmliche Anlage, sollte 
der Wärmebedarf exakt ermittelt 
werden. 

Für die Leistungsauslegung der Wär-
mepumpe ist neben dem Wärmebe-
darf des Gebäudes auch der Bedarf 
an erwärmtem Trinkwasser zu ermit-
teln. Bei normalen Komfortansprü-
chen an das Trinkwasser kann von 
einem Spitzenbedarf von 80 bis 100 
Litern pro Person und Tag ausge
gangen werden – bezogen auf eine 
Trinkwassertemperatur von 45 
Grad  C. Die Heizleistung liegt dann 
bei 0,2 kW pro Person. Die Trink-
wassererwärmung ist auf die maxi-
mal übliche Personenzahl auszule-
gen, besondere Nutzergewohnheiten 
sind entsprechend zu berücksichti-
gen. 

Bei der Leistungsermittlung der Wär-
mepumpe ist außerdem zu beachten, 
dass die Versorgungsunternehmen 
bei Lastspitzen im Versorgungsnetz 
Wärmepumpen abschalten dürfen. 
Im Gegenzug bieten sie für Wärme-
pumpen einen Sondertarif mit günsti-
geren Strompreisen an. Für den Be-
trieb ist ein separater Stromzähler 
nötig. Weil die Anlage während die-
ser Zeit zur Beheizung des Gebäu-
des nicht zur Verfügung steht, muss 

sie entsprechend größer dimensio-
niert werden. Bei Sperrzeiten von 
vier Stunden am Tag wird ein Faktor 
von 1,2 angesetzt. 

 
Beispiel: Bei einer Heizleistung von  
9 kW und einem Wärmebedarf Trink-
wasser von 1 kW ergibt sich für die 
Wärmepumpe eine Leistung von  
12 kW.

Im Allgemeinen genügt bei massiv 
gebauten Häusern oder bei Fußbo-
denheizung das vorhandene Wärme-
speichervermögen, um auch längere 
Sperrzeiten mit nur geringen Kom-
forteinbußen zu überbrücken. Die 
Leistungserhöhung der Wärmepum-
pe um den Faktor 1,2 dient im We-
sentlichen zur Wiederaufheizung der 
Speichermassen. Auf den Einsatz 
und damit die Zuschaltung eines 
zweiten Wärmeerzeugers (zum Bei-
spiel Heizkessel) kann so verzichtet 
werden.   

4. Schritt: 
Wärmepumpe auswählen

Luft/Wasser-Wärmepumpen werden 
überwiegend als monoenergetische 
Anlagen ausgeführt. Um die Investiti-
onskosten zu reduzieren, werden sie 
auf einen so genannten Bivalenz-
punkt von etwa minus 5 Grad C aus-
gelegt. Bis zu diesem Punkt deckt 
die Wärmepumpe die Heizarbeit voll-
kommen alleine. Bei niedrigeren  

Außerdem gilt: Der spezifische Wär-
mebedarf bei Ein- und Zweifamilien-
häusern, die zwischen 1980 und 
1994 gebaut wurden, liegt bei rund 
80 W/m². Bei Häusern, die vor 1980 
gebaut und an denen im Laufe der 
Jahre keine zusätzlichen Wärme-
dämmmaßnahmen vorgenommen 
wurden, sind es 100 bis 120 W/m². 

(Heizleistung + Wärmebedarf Trinkwasser) x 1,2 
= Bedarf für Wärmepumpe
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Weitere Details zum Thema 
Wärmepumpen sowie individuelle 
Planungsunterstützung erhalten 
Heizungsfirmen in unseren Buderus 
Niederlassungen

Die Heizleistungs-
kurve der Luft/
Wasser-Wärme-
pumpe WPL 80 für 
Vorlauftemperaturen 
von 35 Grad  C und 
außentemperaturab-
hängigem Gebäude-
wärmebedarf.

Temperaturen und hohem Wärmebe-
darf wird die Luft/Wasser-Wärme-
pumpe automatisch durch einen 
Elektroheizstab unterstützt. Die Wär-
mepumpe deckt 98 Prozent des Ge-
samtwärmebedarfs. Die restlichen 
zwei Prozent werden über den Elek-
troheizstab beigesteuert.

Die Dimensionierung der Wärme-
pumpe erfolgt im vereinfachten Heiz-
leistungsdiagramm (siehe Techni
sche Unterlagen der Wärmepumpe) 
mittels außentemperaturabhängigem 
Gebäudewärmebedarf und Heizleis-
tungskurven der Wärmepumpen. 
Hierbei wird vereinfacht eine Gerade 
von der gewählten Raumtemperatur 
(Punkt 1) auf der x-Achse zur be-
rechneten Wärmeleistung (Punkt 2) 
bei Normaußentemperatur eingetra-
gen. Die Größe des Elektroheizsta-
bes wird über eine Gerade von  
Punkt 2 zu Punkt 3 ermittelt.

Sole/Wasser-Wärmepumpen und 
Wasser/Wasser-Wärmepumpen 
werden meist als monovalente An

lagen ausgelegt. Ein Heizstab wird 
nur im Neubaubereich zur Gebäude
austrocknung in den ersten zwei 
Jahren eingesetzt. Die Auswahl der 
Wärmepumpe erfolgt über die er
mittelte Heizleistung sowie ent
sprechend der Leistungsangabe  
im Katalog. 

5. Schritt: 
Hydraulischer Aufbau

Weil die Wärmepumpe nur die zwei 
Zustände „Ein“ und „Aus“ kennt, 
muss – wenn die Wärmepumpe läuft 
– die Wärme abgeführt werden. Hei-
zungspumpe und Trinkwasser-Lade-
pumpe, die der Wärmepumpe zuge-
ordnet sind, müssen konstant gere-
gelt sein. Das heißt, weil ein 
konstanter Volumenstrom nötig ist, 
kann auf der Wärmepumpenseite 
keine geregelte Pumpe eingesetzt 
werden. Auf der Heizkreisseite hin-
gegen können geregelte Pumpen 
verwendet werden. 

Um ein Takten der Wärmepumpe und 
damit einen erhöhten Verschleiß zu 

vermeiden, wird ein Pufferspeicher 
eingesetzt. Damit ist die Forderung 
nach Einzelraumregelung sicher er-
füllt – ohne negativen Einfluss auf 
Komfort und Betriebssicherheit der 
Wärmepumpen-Anlage. Mit einer 
Ausnahmegenehmigung kann auf 
den Pufferspeicher bei Sole/Wasser- 
und Wasser/Wasser-Wärmepumen 
verzichtet werden – ein entsprechen
der Befreiungsantrag von der EnEV-
Forderung nach Einzelraumregelung 
ist bei der zuständigen Baubehörde 
zu stellen. In diesem Fall müssen die 
Heizkreise die Mindestwärme abneh-
men, damit die Wärmepumpe sechs 
Minuten lang läuft. 

Wer diese Schritte beachtet, muss 
selbst beim erstmaligen Einbau einer 
Elektro-Wärmepumpe keine größe-
ren Hürden überwinden. In den Mon-
tageanleitungen von Buderus sind 
Aufstellung, Anschluss und Inbe-
triebnahme verständlich erklärt. Bei 
allen Fragen zum Thema Wärmepum-
pe hilft die zuständige Buderus Nie-
derlassung. Darüber hinaus bietet 
Buderus zur vereinfachten Planung 
komplette Pakete mit Wärmepumpe 
und Zubehör an.                           
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Aufschwung Ost

Russland und Kasachstan – zwei 
neue Märkte mit mehr als 155 Milli-
onen Verbrauchern. Die beiden Län-
der beeindrucken nicht nur durch ih-
re dynamische Wirtschaft, sondern 
ebenfalls durch ihr für die Heiztech-
nik bedeutendes Absatzpotenzial. 
In den Ballungsräumen lösen indivi-
duelle Heizsysteme zunehmend die 
Versorgung mit Fernwärme ab. Zwar 
dominieren bislang noch russische 
Produkte in den Märkten, diese sind 
jedoch in Leistung, Qualität und 
Preis nicht direkt mit westeuropä-
ischer Technik zu vergleichen.

Um der Entwicklung in diesen mittel- 
und osteuropäischen Märkten ge-
recht zu werden, wurde in den ver-
gangenen zwei Jahren eine starke 
Vertriebsplattform geschaffen. 2004 
wurde in Moskau die Buderus Otopi-
telnaja Technika O.O.O. gegründet, 
2005 folgten Niederlassungen in St. 
Petersburg, Kazan, Nowosibirsk und 
Jekaterinburg. „So können wir die 
Heizungsfachfirmen direkt, schnell 
und zuverlässig bedienen“, sagt Yury 
Nechepaev, General Manager Bude-
rus Russland. In Russland herrscht 
eine große Nachfrage nach boden-

In Russland und Kasachstan steckt 
großes Wachstumspotenzial auch  
im Bereich Heiztechnik.

Ausland

stehenden Heizkesseln im mittleren 
und großen Leistungsbereich.

Im Frühjahr 2006 gründete die BBT 
Thermotechnik GmbH mit ihrer 
starken Marke Buderus in Kasach-
stan, dem weltweit fünftgrößten Öl-
förderer, eine Tochtergesellschaft. In 
Almaty wurden Büroräume, ein Lager 
und ein Schulungszentrum gemietet, 
von dort aus wird Buderus zudem 
die beiden angrenzenden Länder Us-
bekistan und Kirgistan mit zusam-
men mehr als 30 Millionen Einwoh-
nern beliefern.
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Service

Hallo Partner
Mit dem „E-Programm“ bringt Buderus das Thema 
Energiesparen in Fahrt. Neben Informationen gibt es 
bei den Partnertagen auch jede Menge Unterhaltung.

Service
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Buderus ist zuverlässiger Partner der 
Heizungsfachbetriebe – das wird bei 
den Partnertagen besonders deut-
lich, die im Herbst 2006 sowie im 
Frühjahr 2007 in den Buderus Nie-
derlassungen stattfinden. Darüber 
hinaus geht Buderus im Rahmen der 
Aktion „E-Programm“ im wahrsten 
Sinn des Wortes auf die Straße. Mit 
Großflächenwerbung auf Plakatwän-
den in zahlreichen Städten in ganz 
Deutschland sowie auf Omnibussen 
im öffentlichen Personennahverkehr 
wird auf die Initiative zum Energie-
sparen hingewiesen.

sparen“ ist für den Heizungsfach-
mann genauso interessant wie für 
den Anlagenbetreiber, schließlich 
gibt es jede Menge wissenswerter  
Informationen zum Thema Energie-
effizienz. Und Hauseigentümer kön-
nen ihr Interesse sogar noch in ba-
re Münze umwandeln: Wer sich auf 
einem Partnertag von einem Bude-
rus Mitarbeiter beraten lässt, er-
hält einen Beratungsscheck im Wert 
von 150 Euro und kann diesen bis zu 
sechs Monate nach Ausstellungsda-
tum beim Erwerb einer Buderus Hei-
zungsanlage einlösen. Neben der    

Buderus kommt in Fahrt: Auf öf-
fentlichen Verkehrsmitteln wird ein 
halbes Jahr lang für die Energiespar-
Aktion „E-Programm“ geworben.

Mit seinem flächendeckenden Nie-
derlassungsnetz beweist Buderus 
Kundennähe – bei Beratung, Pla-
nungsunterstützung und Service. 
Diese enge Beziehung wird beson-
ders augenfällig bei den Partnerta-
gen, die im Zeitraum zwischen Sep-
tember und Dezember 2006 sowie 
als ISH Messe-Nachlese von Mitte 
März bis Ende Juni 2007 stattfinden.

Die Veranstaltungen in den 48 Bu-
derus Niederlassungen richten sich 
an das Fachpublikum und an die End-
kunden. Denn das Motto „Energie-
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Information kommt bei den Veran-
staltungen die Unterhaltung mit Ak-
tionen und Gewinnspielen nicht zu 
kurz – schließlich sind die Partnerta-
ge ein Fest für die ganze Familie.

Werbung auf Plakatwänden 
und Omnibussen

Die breite Öffentlichkeit erreicht 
Buderus im Herbst 2006 und im 
Frühjahr 2007 mit der großflächigen 
Outdoor-Werbung. Bereits in den 
Monaten September und Oktober 
2006 sticht Buderus auf knapp 3 000 
Plakatwänden in ganz Deutschland 
ins Auge. Darüber hinaus kommt das 
„E-Programm“ im wahrsten Sinn des 
Worts in Fahrt: Am Heck von insge-
samt 160 Omnibussen, die im öffent-

lichen Personen-
nahverkehr einge-
setzt sind, wird 
die Energiespar-
Aktion publik ge-
macht. Die rollen-
den Werbeträger 
sind zwischen 
September 2006 
und März 2007 unter-
wegs mit dem Ziel, mög-
lichst viele Endkunden für das 
Thema Energiesparen zu sensibili-
sieren. Denn eine sinnvolle Möglich-
keit, steigenden Energiekosten zu 
begegnen, ist ein modernes Heizsy-
stem, das den eingesetzten Brenn-
stoff effizient nutzt. Diese Botschaft 
ist zentraler Bestandteil der gesam-
ten Aktion.                                    
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	 12.	September 06 	 Kulmbach 
	 15.	September 06 	 Villingen-Schwenningen 
	 21.	September 06	 Ravensburg/Tettnang 
	 22.	September 06	 Nürnberg 
	 23.	September 06	 München 
	22./23.	September 06	 Wesel 
	23.+25.	September 06	 Neubrandenburg 
	29./30.	September 06	 Berlin/Brandenburg

	 6./7.	 Oktober 06	 Dresden; Dortmund 
	 6./7.	 Oktober 06	 Frankfurt; Hannover 
	 6./7.	 Oktober 06	 Berlin (Bessemer Straße) 
	 7.	 Oktober 06	 Erfurt 
	13./14.	 Oktober 06 	 Bielefeld; Freiburg; Goslar 
13./14.	 Oktober 06 	 Saarbrücken 
	 14.	 Oktober 06	 Esslingen; Kempten 
	18./19.	 Oktober 06	 Magdeburg 
	19./20.	 Oktober 06	 Zwickau 
20./21.	 Oktober 06	 Essen; Koblenz 

	 21.	 Oktober 06	 Gießen 
	24./25.	 Oktober 06	 Trier  
25./26.	 Oktober 06	 Leipzig 
26./27.	 Oktober 06	 Traunstein; Viernheim 
	 27.	 Oktober 06	 Augsburg 
	27.-29.	 Oktober 06	 Aachen  
	27./28.	 Oktober 06	 Hamburg; Karlsruhe 
27./28.	 Oktober 06	 Meschede

	 3.	 November 06	 Schwerin 
	 3./4.	 November 06	 Köln 
	 7./8.	 November 06	 Mainz  
10./11.	 November 06	 Bremen; Osnabrück 
10./11.	 November 06	 Kaiserslautern 
	16./17.	 November 06	 Kiel; Neu-Ulm 
	 28.	 November 06 	 Regensburg

	 1./2.	 Dezember 06	 Würzburg  
	 7.	 Dezember 06 	 Ingolstadt

Partnertage in den Buderus Niederlassungen 2006
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Hilfe für den Alltag
Sie haben ein Problem? Wir haben die Lösung! 

IN
FO

Die Beiträge dieser Rubrik stehen im Internet unter: 
www.buderus.de > Fachinformationen > Fachkun-
denservice > Rat & Tat.

In dieser Ausgabe geben wir Ihnen Antworten auf Fragen 
zum Thema Wärmepumpen-Heizungsanlagen.

Ist eine Bauaustrocknung im Neubau mit einer  
Wärmepumpe möglich?

Jeder Neubau hat einen hohen Feuchtigkeitsanteil. Die-
ser resultiert maßgeblich aus Wasser im Baukörper 
durch Putz, Mörtel, Estrich oder Tapeten, aber auch aus 
Niederschlägen wie Regen und Schnee. Aufgrund der 
langsamen Verdunstung in Neubauten erhöht sich der 
Wärmebedarf in den ersten beiden Heizperioden. In der 
Regel ist die Wärmepumpe nicht für diesen erhöhten 
Wärmebedarf in der Phase der Bauaustrocknung ausge-
legt. Daher sollten spezielle bauseitige Geräte wie Bau-
trockner eingesetzt werden. Bei knapp bemessenen 
Leistungen der Wärmepumpe und einer Estrichtrocknung 
im Herbst oder Winter empfiehlt es sich, einen zusätz-
lichen Elektroheizstab zu installieren, um den erhöhten 
Wärmebedarf zu decken.

Welche Störungen können im Betrieb einer  
Wärmepumpe auftreten?

In der ersten Ebene des Reglerdisplays können unter-
schiedliche Störungsmeldungen angezeigt werden: 
„Hochdruckstörung“, „Primärmotorschutzstörung“ und 
„Durchfluss-Brunnen-Störung“ deuten auf Störungen hin, 
die meist die Planung oder die Ausführung des gesamten 
Heizsystems einschließlich der Wärmepumpe als Wär-
meerzeuger betreffen. Der Heizungsfachmann kann in der 
Regel durch Wartung und Neueinstellung Abhilfe schaf-
fen. Defekte Fühler erzeugen die Meldung „Kurzschluss 
oder Bruch“. Durch den einfachen Austausch der im Dis-
play genannten Bauteile kann dieser Fehler behoben wer-
den. In seltenen Fällen treten die Meldungen „Nieder-
druck“, „Frostschutz“, „Motorschutz Verdichter“ und 
„Heißgasthermostat“ auf. Es sind Störungen der Wärme-
pumpe selbst, die der Buderus Kundendienst schnellst-
möglich beseitigt.
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BBT Thermotechnik GmbH, Buderus Deutschland, Bereich MKT, 35573 Wetzlar, 0 18 05/22 97 97 (0,12 €/Min.), www.buderus.de

Wir möchten einmal „Danke“ sagen – nicht nur für tolle und spannende 90 oder
120 Minuten, sondern auch für eine besondere Hingabe außerhalb des Platzes. 
Denn gerade auch die Kleinsten und Kleinen brauchen manchmal Tipps und Training,
um das Leben ein bisschen besser zu meistern. Darum hat Jürgen Klinsmann Agapedia
gegründet, eine Stiftung, die Kindern in Not hilft. Wir von Buderus helfen Agapedia.
Und was ist mit Ihnen? Mehr Informationen finden Sie unter www.agapedia.de.
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[ Erde ]

[ Buderus ]

Danke, Klinsi!
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